
Tübingen entwickelte und VO: Bericht der Bundesregierung Famiıulie 26) 16 Vgl U, Bıttmann- W. Hartmann - H. Stein-
S:E (O) 11) bernommene Typologie; vgl azu die kritischen haus, Das Problem Koedukation, unster 1966 (Münsterische Be1i-
Anmerkungen VO'!  e} H.- Laurıen ın der Sachverständigen-Anhörung trage pädagogischen Zeitfragen, Heft 17 e Brunotte,
VO! Oktober 1968 (Informationen für die Frau, 1 9 1968, Nr. 10, 270 ( taßt die Konfliktlage 7zwischen Familie un Beruft

6 > siehe auch Bericht der Bundesregierung ber die Lage der ahnliches gilt tür den Konflikt Familie — Gesellschaft
Famılıen 1n der Bundesrepublık Deutschland, 25 Januar 1968 SammnenN: „Was 1n dem eınen Tätigkeitsbereich VO:  =; einer Trau

Eigenschaften gefordert wird, widerspricht häufig dem Bild VO  z der(Deutscher Bundestag, Drucksache V/2532), ZIt. als Familienbericht,
Trau 1m anderen Bereich; tür die FEhefrau un Multter gelten 1n der47 —51 Vgl ( Brunotte, Vorurteile gegenüber

Frauen, 1n ! Das Vorurteil als Biıldungsbarriere, Göttingen 1965, Famailulie oft die traditionellen Ideale w1ıe Nachgeben, Sichunterord-
760 f1 Pfeil, Das Bild der Tau 1n der empirisch-soziologischen NCN-, Verzichtenkönnen; 1m Beruf werden gegensätzliıche Forderungen

Forschung der etzten Jahre, 1n ! Soziale Welt, 14, KO65 141 un gestellt: Durchsetzung, Sachlichkeit, Unabhängigkeıit, Selbständigkeit
147 Siehe Pfeil, 141 und 143 10 Nachdem gelten als wichtige Voraussetzungen tür eine erfolgreiche Arbeit.“
Jange Zeıt NUr VO:  3 der „Doppelrolle“ der rau die ede Wrlr (siehe 185 Frauenenquete 234—240; vgl auch Die weiıiblichen Ab-
das gleichnamıge Buch VO:  ; Myrdal un Klein), wird se1it der geordneten der Landtage (Stand: Junı1 1n ! Inftormationen tür
großen skandinaviıschen Untersuchung VOI 1962 (Kvıinnors Liv och die Frau, 1 9 1968, Nr 7/8, -  — 19 Ausschu{fß des Deutschen
Arbete; eng]l. The Changıng Roles of Men and Women, London Philologenverbandes tür gesellschafts- un bildungspolitische Fragen

auch die Doppelrolle des Mannes 1n der Diskussion einbezogen; der Frau, Bıldungs- un Ausbildungsfragen der Frau, München 1968,
vgl Aazu das Orwort VO:  - Myrdal ZUr engl. Ausgabe (dt. 1n * 20 Vgl ; Stratmann, Dıiıe Arbeitslehre, öln 1968;
Inftormationen für die Frau, 1968, Nr. 20—23 11 Muth, Arbeits- un Wirtschaftslehre, unster 1968 (Münsterische
Pfeil, T5öZ kennzeıichnet diese Entwicklung als „Revolution Beıträge pädagogischen Zeitiragen, Heft 15) 21 Vgl Familien-
VO)] oben“. 12 Eın entsprechender Vorwurt wurde der Frauen- bericht i — S] D Ausschuß des Deutschen Philologen-
enquete 1n den Sachverständigen-Anhörungen VO: Maı und Ok- erbandes .5 Bildungs- un Ausbildungsfragen der Trau A C}
tober 1968 gemacht vgl Informationen tür die Frau, A 968, Nr 7/8, 9— 13 Vgl die Kritik Y Brunottes (a 276)

den AÄußerungen VO:  - Schelsky, Mıchel U, 24 Das bestätigt14 und 28; Nr O: un 9 mpirische Untersuchungen liegen
tür den Bereich der Hochschule VOIL nger, Vetter, Schind- cselbst Klafki 1n * Grundsätze, Bildungspläne, Richtlinien ZuUur Neu-
ler), siehe Familienbericht, 49 13 Sıehe die 1n Anm 10 ordnung der Hauptschule 1n Nordrhein-Westfalen, Ratıngen 196/,

ckandinavische Untersuchung. 14 Vgl Familienbericht 10/1 25 Vgl die Bılanz 1n : Becker-S. Herkommer - J. Berg-
ITANTL, Erziehung SA Anpassung? Eıne soziologische Untersuchung47—A9 19 Im Jahre 1961 VOIl Ehen

Ende des Ehejahres 1338 Ehen geschieden, WEeNnNn das Heiratsalter der politischen Bildung 1n den Schulen, Auflage Schwalbach 1968
VOon Mannn un Trau Jahren lag; beide Partner beı 26 So eLwa be1 Höhn, Der schlechte Schüler, München 1967
der Heırat zwıschen 2 un 25 Jahre alt, wurden 1mM gleichen bes 8R2— 86 und 190—193 (geschlechtsspezifische Stereotypenbil-

dung)Zeıiıtraum 1Ur 621 Ehen geschieden (Frauenenquete, Anhangtabelle

roblemberichte Zeitgeschehen
Was zwollen dıe Priestergruppen $
Die Priesterkrise oder das, W 4s INa  } gemeıinhın NNT, stärker auf kirchliche Reformen der suchen nach einem

veräiänderten Standort der Kıiırche ın der Gesellschaft. Esdie Aufeinanderfolge VO  a Autoritätskonflikten ınnerhalb
der Amtskirche, die wachsende Unsicherheit über dıe Z1Dt verschiedene Festigkeitsgrade der Organısatıon: VO

berufliche Rolle des Geistlichen 1ın Kırche un Gesell- einzelnen, 7Z0ä0 Diskussion einer bestimmten Sachfrage
der eınes bestimmten seelsorgerlichen Anliegens ad hocschaft, das Unbehagen sakramental-kultischen Öl

ZU@, das subjektive Empfinden, außerhalb der Entwick- gebildeten lockeren Gruppen, Versammlungen un „Kreı-
sen.  b auf diıözesaner oder überdiözesaner Ebene über mehrlungsströme der Gesellschaft agıeren, dıe besondere

soz1ale und ex1ıstenzielle Betroftenheit der Geistlichen VO der weniıger feste Gruppenkartelle bıs ZUrF Priesterver-
den vielen Spannungen des Übergangs 1n Lıiturgıe, Lehre ein1gung auf nationaler Ebene, W1e€e sS1e 1n Frankreich
und Recht, beherrscht Se1It langem, spatestens se1it dem dem Tıtel „Echanges et Dialogue“ se1t Beginn dieses
Zweiten Vatıkanum das institutionszugewandte kırch- Jahres bereits exIistliert (vgl Herder-Korrespondenz ds
liche Gespräch. An unterschwelligem Protest, Unmuts- Jhg., 112£€ un ds Heft, 338) un 1n den USA VO  3

Außerungen über Unzulänglichkeiten der kirchlichen Ver- einzelnen Gruppen se1it längerem angestrebt wird. Schwer-
punkte scheinen sıch vegenwärtıg, außer 1n Deutschlandwaltung, ber ungerechte Praktiken se1ıtens der Amts-

trager, offenem Aufbegehren oder Kritik hınter (mıt Parallelgründungen in Österreıch), 1n Frankreich
vorgehaltener and hatte ebentalls kaum noch gefehlt. (mehr 1n Form einer SpONTLANECEN Bewegung, die 1mM Som-
Eınen organiısatorischen Ausdruck se1ıtens der Betroftenen INELr 1968 MIt der Gruppe „Forum“ in Lyon begann, sıch

dann C: allem 1mM Gebiet in un Parıs fortsetzte un:tand diese Kritik ber ISLT 1n Jüngster eıt se1it dem Ent-
stehen verschiedener Priestergruppen un -verein1gungen, schließlich in der ebengenannten Bewegung auf nationaler
die nach Abhilfe durch konkrete Aktionen drängen. Ebene yipfelte) un zunehmend auch 1n Belgien bıil-

den (hier VOTL allem 1m ämischen Teıl, sıch auch hol-
FEın Wweıt verbreitetes Phänomen ländische Ausläufer stärker auswirken, ohne da{fß bis-

her einem ahnlıchen reformeris  en Zusammenspiel
Seit etwa anderthalb Jahren schießen solche Gruppen w1e zwıschen Bischöfen, Klerikern un: Laıien gekommen
Pılze Aaus dem Boden Es o1bt S1e iın den europäischen IDan- ware). In Frankreich selbst kam inzwischen noch eıne
dern, aber uch 1n Nordamerika (ın den USA un: 1 7welıte Bewegung („Concertation”) dazu, die ber A2US

französisch sprechenden Teil Kanadas) un 1n einzelnen Geistlichen (mehrheitlıch) un: Laıen esteht un: die iıhrer-
Ländern Lateinamerıikas. Sıe verfolgen oft recht Der- se1ts Querverbindungen Echanges el Dialogue aufweist
schiedene Zwecke un verkörpern 1im einzelnen auch (vgl 3a Crio1x., 69) In den USA zibt neben
durchwegs gegensätzlıche Tendenzen. Dıiıe eınen verfolgen den miıt den floatıng parıshes zusammenarbeıitenden Gelst-
vornehmlich Eigenziele, diıenen nıcht zuletzt auch der lıchen Gruppen miıt gewerkschaftsähnlichen Tendenzen
Wahrung beruflich-sozialer Interessen; die anderen 7zielen un se1it Jängerer eıit auch ıne „Priestly Assocı1atıon tor
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Free Ministry“. Losere Gruppierungen werden auch Aaus Gewicht {allen, scheint ein Überblick über ıhre Inıtiativen
Italien un: Spanıen gemeldet. Doch herrschen bisher be- un: Tendenzen ZU gegenwärtigen Zeitpunkt urchaus
sonders 1n Italien lokale Spontangruppen (mit teıils kırch- nützlıch, da die Gruppen ohne Z weitel noch 1M AÄAnwach-
lıch-relig1ösen, teıls soz1al-polıtischen Zielsetzungen) VOT,; sen begriffen sind. Aus Mangel exakt vergleichbaren
1n denen Geistliche mi1t Laıen 7zusammenarbeiten. Die Ge- Detaıils muß eın solcher Überblick, VO'  - den bereits gC-
meinde des Isolotto War eın Beıispiel dafür. Ansiätze für streiften Faktoren abgesehen, jedoch aut die Gruppen 1n
Gruppenbildungen zibt auch hier, sS1e reichen aber der Bundesrepublik (mıt s  Österrei  15  en Parallelen) be-

schränkt leiben.durchwegs über die Grenzen einzelner Diözesen nıcht
hinaus.
Dıie Problematik, die diesen Gruppen zugrunde liegt Dıie verschiedenen Gruppenun: die ıhrer Gründung ührte, 1St aber jedenfalls ın
groißen Zügen fast überall dieselbe: die Zwiespältigkeit Seıit Frühjahr 1968 haben sıch nach vers  iedenen ÖOr-
des nachkonziliaren Aufbruchs, der vielfältig Neues VEOEI - gyanısatıonsiormen un! Programmen etwa WEel1
spricht, in dem aber der Durchbruch des Neuen, die Kon- Dutzend solcher Gruppen gebildet. Begonnen hat meılst
kretisierung der Ideen, durch die Resıistenz verfestigter mıiıt losen Kontaktgesprächen (hauptsächlich VOIN Ange-Gewohnheıten, durch überliefertes, hınter dem Selbstver- hörigen der Generatıon zwischen 28 un 38), Aaus denen
ständnıs der Kirche un dem gesellschaftlichen Wandel sıch dann ständıge Gruppen mMit Basıserklärung un:! Sta-
herhinkendes Recht un!: durch eın allzu ausgeprägtes Lut tormierten. In manchen Fällen bestehen beide For-
Sıcherheitsbedürfnis der Autoritätsträger un des VO  5 INCI, das Kontaktgespräch un: die feste Gruppe, neben-
ihnen verkörperten „Systems“ behindert scheint. An diese einander, velegentlıch mit verschiedenen Ziel-
ın der Kıiırche verbreitete Grundstimmung SETZUNSCN weıter. SO 1n der Erzdiözese Freiburg, sıch
schliefßt sıch aber noch 1ne spezıfischere „klerikale“ Kom- inzwischen parallel den meısten anderen Diözesen 1mM
PONenNnTte das Empfinden, durch dıe VO'  - der kırchlichen „Herrenwieser Kreıs“ ein feste Gruppe gebildet hat, wäh-
Tradition auferlegten Lebenstormen (besonders, aber kei- rend die „Bühler Vikarstreffen“;, die VO den Vertretern
NECSWECSS 11UT durch den Zölibat) VO Rest der Gesellschaft
isoliert un: durch das Geflecht kirchlicher Instanzen, ın

der Vikare 1mM Seelsorge- un! Priesterrat der 1özese Or-

yanısıert werden, als periodische Kontaktgespräche mi1t
dem die Handlungsabläufe vornehmlich VO  3 oben nach allgemeinerer seelsorglicher Zielsetzung weıterhiın per10-bestimmt un: reguliert werden, 1n der „eigent- disch veranstaltet werden.
lichen“ seelsorglichen Arbeiıit, w1ıe S1e sıe verstehen, be- Anläßlich des gemeınsamen Treftens der Priestergruppenhindert oder desavouwmert werden. Dıie Forderung nach ın Königsteın (Taunus) 1mM Januar 1969 wurden folgendemehr „Menschlichkeit“, nach durchlässigeren Strukturen,
nach gemeinschaftsförmigeren Entscheidungs-, Planungs- Gruppen registriert: Frankfurter Arbeitskreis, Wiesbade-

1L1Cr Priestergemeinschaft, Solıdarıtätsgruppe Bo-
un Reflexionsmethoden 1St allen gemeinsam. In dieser chum, SOG Aachen, SOG Paderborn, SOG der 10zese
Gemeinsamkeit spiegelt sıch die allseitige rasenz der kri-
tisıerten Phänomene, der 1ın der Gesamtkirche wirksame Speyer, Priestergruppe der 10zese Rottenburg, Herren-

wieser Kreıs (Erzdiözese Freiburg), Arbeitsgemeinschaftun: ımmer zwiliespältiger werdende Gärungsprozeß. Maınzer Kapläne, Priestergruppe 1n der 1O0zese egenS-
So unterschiedlich 1m einzelnen die Postulate konkretisiert
werden, dıe Unterschiede nach Nationalitäten scheinen burg, Priesterkonvente 1ın der 1Öözese Osnabrück, Ak-

tionskreis München, Aktionskreis 1n der 1özese Augs-
ıne bloß nachgeordnete Rolle spielen. Deswegen wiırd burg, Kontaktgespräch der 1ö0zese Fulda, Gruppe „Im-
iINlan sıch über die eutlich siıchtbare Tendenz Z Inter- primatur“ der 10zese Trıier, Arbeitskreis „Zölıbat“ 1im
nationalisierung der Kontakte, verstärkten Intorma- Baden-Badener Kreıs, Aktionskreis „Bischofswahl“ und
tiıonsaustausch 7zwiıschen den Gruppen vers:  1edener Län- vers  1edene intormelle Gesprächsgruppen ın der Erz-
der nıcht wundern. Wıe schon 1n der Presse verschiedent- dıiözese Köln, Theologische Fachschaft Tübingen, Gruppelıch berichtet, esteht der Plan, 1ın Löwen eın eigenes ausländischer Priesterstudenten, schließlich die 1mM Spat-internationales Kontaktzentrum errichten, über das herbst 1968 gegründete „Aktionsgemeinschaft tür ınner-
sıch die Gruppen un: ihre natiıonalen Zusammenschlüsse kirchliche Berufsprobleme V“
besser über die Inıtiatıven 1n anderen Ländern Orlıentlie- FEıner starken Fluktuation unterlagen bisher nıcht NUur die
Ien und auch eın Mindestma(ß gemeinsamen Initiatıven einzelnen Gruppen un Gesprächskreise, sondern auch dıe
verwirklichen können. Anfang Junı fand dort ıne a Zusammenarbeit zwischen den Gruppen. nzwischen ha-
SUunNns VON Vertretern VO  5 Priestergruppen vers  jiedener ben auch mehrere Umbenennungen stattgefunden. Es ze1gt
Länder (Deutschland, Österreich, Belgien, Holland, sıch dabel, daß sıch ıne Reihe VO  e} Gruppen Statut und
Frankreich) Wiährend des Europäischen Bischofs- Tendenz der G-Gruppen, wWenn auch mıiıt verschıe-
Sympos1iums 1n Chur % bis Juli findet dort ine dener Akzentulerung, eigen machten. Bereıts das letzte
eigene internationale Arbeitstagung VO  3 Vertretern der gemeinsame Treften der Gruppen Pfingsten 1969 wı1es
Priestergruppen Sta der auch Vertreter A4us den USA ıne andere Zusammensetzung auf. Es ehlten VOI
un Kanada teilnehmen wollen. Es geht dabei gewiß allem die Gruppen, die vornehmlıich Zur Durchsetzung
nıcht 1Ur mehr UÜberblick, sondern auch Versuche eınes zeıitlich begrenzten Zieles gegründet wurden oder
gesamtkirchlichen Einwirkens VO  }a Das Europäische die keıine Priestergruppen 1m eigentlichen Sınne
Bıschofssymposium, das ZUur Gänze der Priesterfrage SC- Es kamen ber auch NECUE Gruppilerungen hinzu, der
wıdmet ISt, ber S! da{ß die Bischöte sıch bleiben, Gesprächskreıis VO Priestern 1n der 1özese Hıldesheim,
1St mıiıt der Parallelveranstaltung das sichtbare Be1- der Arbeitskreis Mischehe Würzburg, der schon altere,
spiel dafür. überdiözesane Paulus-Kreis, der mehrheitlich 2a2us Laıien
Obwohl INa  w} VO  ; einer geschlossenen Bewegung nıcht ZUSAMMENSESETZT 1St un: primär spirituelle Zwecke M C1=

sprechen kann, höchstens VO  a gemeınsamen Anliegen, un tolgt; schließlich als letzte Gründung der Freckenhorster
die meısten Gruppen eın numerisch nıcht stark 1Ns Kreıs (Diözese Münster). Dıie SCNAUC Mitgliederzahl aßt
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sıch schwer nachprüfen, doch dürften (nach Eigenangaben geben un uch gemeinsame Aktionen durchführen. Dıie
der verschiedenen Gruppilerungen) iwa ausend Mitglie- Frage der Miıtgliedschaft VO  ; Laıen 1St offengelassen.
der erfafßt se1n. Die Reichweite der einzelnen Gruppen Man wünscht deren aktive Unterstützung un!' schließt
1St cehr verschieden. Es >1bt Diözesen mMit mehreren unab- ıne formelle Mitgliedschaft nıcht AdUsS, emerkt ber nach
hängıgen okalen oder regionalen Gruppen @ Lım- nıcht Zanz unproblematischer Logik dazu, 1n eiınem „noch
burg) und überdiözesan organısıerte Gruppen (Z die weıtgehend klerikalen System“ könne die „Kleriker-
SOG Bochum). kaste“ durch ıne Gruppe VO'  3 Priestern als den YSt-

betroftenen un Erstverantwortlichen des Systems WI1r-

Arbeitsgemeinschafl auf Bundesebene kungsvoller überwunden werden. Hıer dürfte sıch aber
die Argumentatıon VO  w einzelnen handeln, denn die

verschiedenen Gruppen, die der Arbeitsgemeinschaft be-Organisatorisch dürften bisher die G-Gruppen, beson-
ers die „tfederführende“ Erstgründung, die SOG- reits angehören, verfahren 1n der Laijenfrage verschieden:

Eıniıge verstehen sıch ausdrücklich als Gemeinnschaft VO  3Bochum, aktiıvsten SCWESCH seın Dıie Anregung Klerikern un: Laıen, andere sehen 1ın der Mitgliedschafteiınem Kontaktgespräch der vers  1edenen Gruppen Von Laıen einen AusnahmeFfall. Wıeder andere möchtenoing jedoch VO Frankfurter Arbeitskreis AUS Das
gemeinsame Ireften tand November ın Frank- S1e nıcht als Mitglieder, sondern 1LL1Ur als Freunde der

wünschen keine Vollmitgliedschaft.turt An ıhm beteiligte siıch YST noch eın sechr be-
Personenkreis, der sechs Gruppen AUS der

Bundesrepublik un dıe heutige SOG Osterreıichs run- Dıe Zıelvorstellungen
dungsbezeichnung „Arbeıitsgemeinschaft für Freiheit 1mM
kirchlichen Dienst“) repräsentierte. Aufsehen erregte diese Welche Zielvorstellungen herrschen iınnerhalb der Arbeits-

Zusammenkunft durch ine improviısıerte un VO'  - gemeıinschaft vor”? Das Basiısdokument holt ohl 1m Be-
verschiedenen Ordinariaten SCn der Anonymıtät der streben, möglichst weıt außerhalb der „Klerikerkaste“
Inıt1atoren un: des unpräzısen Vokabulars heftig krıt1i- anZzusetzen, weıt AaUS un beginnt w1e manches SA
sıerte Gesamtumirage beim Klerus der Bundesrepublik gemeınte Reformdokument ganz 1m „Weltlichen“ Da 1st
über die Zölibatsfrage. nıcht LUr die Rede VO  3 den „technologisch Orlıentilerten
Am Januar dieses Jahres folgte dann eın Z7zwelıtes Wıssenschaften“, dıe War die technischen Miıttel des Fort-
Kontaktgespräch 7zwiıischen Vertretern der vorhin DC- schritts dıe and geben, aber nıcht auch schon Z
Nanntfen Gruppen. Neben der Zölıbatsfrage un: diversen Wandel 1m Bewußfßtsein un!: 1n den gesellschaftlichen
Forderungen 7200 kırchlichen Strukturreform hatte INa  ; Strukturen tführen. Genannt werden auch das Ernäh-
sıch dem Tıtel „Solidarısierung“ die Frage nach den rungsproblem, der Bildungsrückstand, die Benachteiligung
Möglıiıchkeiten eines rechtlichen Zusammenschlusses der der Entwicklungsländer, die „Unfähigkeit des gegenwar-
Priestergruppen VOIrSCHOMMECN. Das Kontaktgespräch tıgen internationalen politischen Systems wırksamer
konstituierte siıch zunächst als Delegiertenversammlung Friedenssicherung“. Die Kıiırche könne da nıcht abseits
der Priestergruppen MmMI1t dem Ziel der Gründung eines stehen, S1€e habe 1n ihrer Botschaft der Versöhnung Ma{ßs-
ständigen Zusammenschlusses. Auft der nächsten un bis- stäbe anzubieten, S1€e könne über alle technologische Zu-
her etzten Delegiertenversammlung Maı ın kunftplanung hinaus die Hoffnung autf dıe noch AaUS-

Königshofen erfolgte dann die Gründung der „Arbeıts- stehende Vollendung wachhalten un die Menschen davor
gemeıinschaft VO  >} Priestergruppen ın der Bundesrepublik bewahren, erreichte 7Ziele absolut serzen. Dennoch
Deutschland“ miıt der Verabschiedung der vorläufigen bleibe dıe Kiırche „das befreiende Wort“ schuldig. S1e VT -

Satzung un: eınes Basısdokuments mıt den Zielvorstel- stehe des Zweıten Vatiıkanums die Zeichen der eIit
lungen der Arbeıtsgemeinschaft. Auft der gleichen Ver- nıcht lesen, weıl s1e 1n eınen geschichtlichen Rückstand
sammlung wurden dıe Sprecher (dreı, dıe die verschiede- AA gegenwärtıigen Gesellscha f} gyeraten sel, den S1e selbst
Nnen Regionen der Bundesrepublik repräsentieren) un: eın IST iın einem elementaren Wandlungsprozeßß überwinden
achtköpfiger Arbeitsausschuß gewählt. musse.
Laut Satzung versteht S1C] die neugegründete Arbeits- Dıieser Wandlungsprozefß wiırd oftenbar primär iın einer
gemeınschaft als „Reformgruppe un Aktionsgemein- fundamentalen Demokratisierung des kirchlichen Systems
schaft“ die der Erneuerung der Kirche 1m Sınne ihrer gesehen. Denn, heilßt CDy die Kırche MmMusse wenıgstensZielvorstellungen mıtwirken ll Mitglied der Arbeits- jene Sıcherungen menschlicher Freiheıit ın ıhre Institutio-
gemeıinschaft können jene Priestergruppen werden, die nen einbringen, die 1m staatliıchen Bereich während der
hre Zielvorstellungen bejahen. Neben der korporativen etzten zweihundert Jahre den Mißbrauch der
Mitgliedschaft können auch einzelne beitreten, die keine acht erkämpft worden sind. Um die Degradıie-
Möglichkeit haben, sıch eıiner bestimmten Gruppe NZU- Iungs des Menschen 1n totalıtären Systemen un 1N eiıner
schließen. Dıie Eigenständigkeit der einzelnen Gruppen verplanten Welt protestieren und tür dıie Freiheit als Be-
oll gewahrt werden. Diese siınd nıcht als Landes- der dıngung des Friedens eintreten können, musse s1e selbst
Diözesangruppen eınes zentralen Verbandes etrach- inhumane Praktiken beseitigen un be1 allen Entsche1-
ten S1e leiben 1ın ıhrem Bereich 1ın ıhren Beschlüssen un dungsvorgängen Sachkompetenz, Oftentlichkeit un Miıt-
Aktivitäten unabhängig. Somıit kann sıch dıe Arbeits- verant wOrtung aller als Prinzıpien kırchlichen Handelns
gemeınschaft selbst nıcht mi1t Erklärungen oder Aktionen verwirklichen. Indessen stünden dıe tatsächlichen Refor-

iNen 1ın keinem Verhältnis dem, W 4S Reformen Velir-Von Einzelgruppen iıdentifizieren. och wiıird die Arbeits-
gemeınscha ft VO  3 den Mitgliedern „als Organ der Aktıon wirklicht werden könnte un mußte. Die noch „beherr-
und Repräsentation anerkannt“. Ihre Tätigkeit oll S1C| Schenden Tendenzen“ werden konkreten Formen pa-Iso nıcht 1m Gruppenkontakt un: Intormationsaustausch storaler Immobbilität demonstriert: Fıne ständig zurück-
erschöpfen, S1e oll vielmehr 1n wichtigen kirchlichen gehende Zahl VO  e} Priestern WIFr: VO dem ebenfalls stan-
Fragen als Dachverband gemeınsame Erklärungen ab- dig zurückgehenden tradıitionellen kirchlichen Betrieb
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immer noch gerade sSOWeIlt überlastet, daß für ıne ernst- chaft und Unterordnung reduzieren. „Die Begriffe der
hafte Überprüfung der kirchlichen Arbeit kaum Raum Jüngerschaft, der Brüderlichkeit, des Leibes Christi un
bleibt. CGkumenische Gemeinschaft wiırd L1LLULr SOWeIlt SC- seiner Gliederungen 1n gegenseıtiger Angewiesenheit gel-
Öördert, daß INa  aD} sıch immer noch VO' ernsthaften m- ten unbeschadet der besonderen Dienste un: Ämter.“
denken un: Bemühen die Einheit dıspensieren kann. Andere bejahen NUuUr den Prozeßß, schränken aber 1n.
Dıie Anstöße des Konzıils werden der angeblichen Be- Wenigstens ıne Yew1sse Demokratisierung se1l notwendıg,
wußtseinslage eınes 5S0S gläubigen Kırchenvolkes ANSC- heißt 1ın den Zielvorstellungen des Aktionskreises Mün-
paßt, hne daß das Vermögen Z Unterscheidung der chen 1eweıt diese gehen könne, MUsse aber ST yründ-
Geıister gerade be1 „einfachen“ Gläubigen angesprochen lich geklärt werden. Wıeder andere möchten allerdings
würde. „Kritische“ Theologen mıiıt fachlicher Kompetenz Aaus der Kirche ıne AÄrt Musterdemokratie machen. Sie
diskutieren WAar auf akademıiıschen Veranstaltungen, ber gehen dabe1 VO':  w der unbestreitbaren Feststellung AUuUS, da{fß
bei wichtigen Entscheidungen der Kirchenleitungen WUur- die Kirche selbst leben musse, W as s1e als idealtypisch VON

den S1e aller schönen Worte VO  3 der Miıtbestimmung der Gesellschaft erwartie S1e kommen ber VO:  a da
dem überstürzten Schlufß, alles W Aas in  } einerausgeschlossen. Angesichts dieser Tatsachen könne NUur ıne

Solidarisierung dem notwendigen Bewußtseins- un Demokratie parlamentarischen TIyps verstehe, lasse sich
Strukturwandel führen urch Zusammenarbeit miıt allen schon ohne Abstriche un: praktikabel auch auf die Kirche
interessierten Gruppen wolle INa  $ diesem Ziel dıenen. übertragen, wobej 1in  =) offenbar Methoden und Inhalte
Man wolle miıtarbeıten der Verwirklichung einer verwechselt.
„Kirche offener Strukturen“, für ıne Neuinterpretation Unter Humanıszerung wırd ohl durchwegs nıcht 1Ur die
des Glaubens AI Hınblick auf SC6 Gesellscha f}“ Beseitigung ungerechter Zustände oder Praktiıken 1n der
Schliefßlich wırd versprochen, einzutreten für „OÖftentliche Kirche verstanden. Wohl wıird darauft der Hauptakzent
Bewufstseins- un: Willensbildung, für Freiheit der Meı- gelegt. ber geht nıcht wenıger den Beıtrag der
nungsäußerung, für ungehinderten Informationsfluß, tür Kirche ZUr Vermenschlichung der Gesellschaft. Die Solida-
Durchsichtigkeit der Verwaltungsvorgänge, tür Mıtwir- yısLerunNg bleibt systembezogen un tußt durchwegs autf der
kung un: Kontrolle be1 Entscheidungen der Kırchenlei- Auffassung, daf(ß ohne gezieltes Drängen VO:  3 N  $
tungen”. ohne gemeınsame Aktıiıonen auf Freiwilligkeitsbasıs nıcht

möglıch 1St, 1ine wirkliche „Umwandlung“ der Kirche
erreichen.

Date Aufklärungsvokabeln
TIrotz des weitläufigen, Aaus dem politischen Raum Bündel DVDO  S Motivationen
Sattsam bekannten humanıtären Instrumentarıums, das
den Eindruck erweckt, den theologischen Fundus über- Im Gestrüpp der Einzelerklärungen werden Freilich auch
decken, WE nıcht ollen, un des die Forderungen robuster, konkreter, aber auch wıder-

sprüchlicher un!: ungeschützter. Hıer schießt auch (oftreichlichen Oppositionsvokabulars („Apparate“, „Kon-
trolle“, „Pressionsversuche“), kannn INa  } VO dem oku- ohl unbemerkt) APO-Vokabular üpp1g 1Ns Kraut:
ment kaum behaupten, erzeichne die Wirklichkeit. Es „Verteidigungsmechanısmen“, „Unterdrückungsmechanıs-
wirkt IMN vielem, W 45 gegenwärt1ig AUS den VCI- men”, „Herrschaftsstrukturen“, „aggressiıve Verteidi-
schiedensten kırchlichen Rıchtungen geäußert wird, rela- gung”, „Kontrolle der Macht“, „Basısgruppen“, das sind
1V unpolemisch un: AduSsSCcW OSCH un: durchsichtiger als ein1ıge wahllos herausgegriffene Beispiele, die dem Alltags-
manche programmatische Erklärung. vokabular der studentischen Opposıtion Aaus dem Gesicht
Sieht INa  a} sıch allerdings ın den „Basısdokumenten“ und geschnitten scheinen. ber hier werden auch die Retform-
„Zielvorstellungen“ der einzelnen Gruppen u behält vorschläge konkreter. Be1i den meısten Gruppen, jeden-
Inan nıcht unbedingt den gleichen Gesamteindruck. Be- talls bei den SOGs un den ıhnen verwandten Aktions-
sonders bei den G-Gruppen wiırd viel humanıtäres DPa- kreisen, kommen Standesforderungen keineswegs kurz.
thos verpuflt. FEıne Lektüre der bisher erschienenen Num- Freiheit der Wahl des Studienortes, Einsicht 1n die Per-
inern des Miıtteilungsblattes „SOG-papıere“, die 1in loser sonalakten, Wahl des Personalreferenten der Diözesen
Folge als hektographierte Bros  üren erscheinen, 1St auf- durch den Priesterrat, Mıtversorgung der Haushälterin
schlußreich. Demokratisierung, Humanısıerung, Solidari- durch die Gemeinde, „Referendarzeıit“ fü Neupriester,
sıerung sınd die teststehenden Vokabeln. werden S1e Eigenverantwortlichkeit der Kapläne gegenüber Pfarrern
unbefragt wiederholt, gelegentlich versucht INa  ; S1e 1aber un: Dekanen, eın dienstftfreier Tag PrO Woche, Bildungs-
auch niher erläutern. Dabei stellen sıch solche Erklä- urlaub, Anspruch auf eigenen Haushalt aber
rTunscnh durchwegs als sachgerechter, aber auch als harm- gleich Forderung nach mehr Teamarbeıit, Überbrückungs-
loser heraus, als mancher sıch deren Anwendung auf die hılfen bei „Berufswechsel“. Das sınd einıge Beispiele STan-
Kırche vorstellen könnte. S0 versucht die SO  CS Aachen 1n desbezogener Forderungen der OG-Paderborn.
ıhren Zielvorstellungen die Forderung nach Demokra- Eıne ZewIlsse Überakzentuilerung standesgebundener For-
tisLeruNg MIt Hınweisen auf die verschiedenen Gemeinde- derungen äfßt sıch also nıcht Jeugnen. Auch dıe Art und
ordnungen der apostolischen elIt (paulınısch-hellenisti- Weıse, WwWI1e manche anderen Probleme gesehen und behan-
scher un petrinisch-palästinensischer Typ) un: mMI1t ekkle- delt werden (z der Zölibat), macht eutlıch, daß dıe
siologischen Argumenten AUus den Konzilsdekreten be- gegenwärtige Solidarisierungswelle auch sehr existentiell
gründen. In einer gemeinsamen Erklärung aut der Köni1g- getonten subjektiven Bedürfnissen entspricht. Doch ware
steiner Tagung werden demokratische Elemente 1ın den ungerecht, auf Grund solcher Gesichtspunkte dıe Be-
ekklesiologischen Modellen der apostolıischen Kırche CI - deutung der Gruppen abzuwerten der 1ın dem Bündel
AÄäutert: Das Neue Testament kenne War ıne Gliederung VvVon Motiven, die diese Gruppen zusammenführen, NUur

der Kirche durch verschiedene Funktionen un Dienste. die psychologisch bedingten Motivatiıonen sehen und
Sıe ließen sıch ber nıcht auf eın Verhältnis VO  3 Herr- den wirklichen, auch realıstischen Retormwillen unter-
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chätzen. In den meisten Diskussionen un: Erklärungen ment ur Retorm der Mischehengesetzgebung, ıne Aus-
finden sıch Vorschläge, die nıcht NnUur nützlich, sondern arbeitung 1n Thesenform über die Stellung Geschiedener

un Wiederverheirateter 1n der christlichen Gemeindeauch realisierbar sind. Man nehme als Beispiele: die Be-
teilıgung des Klerus un: der Laıien bei der Bestellung un ine Stellungnahme A Plan einer gemeınsamen
(Wahl) des Bischofs, Beteiligung der Priester- un: Pasto- Synode der Dıözesen der Bundesrepublik (diese gemeın-
ralräte den Entscheidungen der Diözesanleitung, die SA mMıiıt dem Freckenhorster un: der Bensberger Kreıs,
Schaftfung ogrößerer kırchlicher Verwaltungsbezirke der ohl als der eigentliche Urheber bezeichnen ist).
FEınsatz hauptamtlıcher Laienkräfte, damıt die Gemeinde Das Dokument stellt noch ıne Erganzung Z Zöli-
sSOWwelt möglıich eın eın seelsorgliches Gepräge erhält, die batsdiskussion dar Gefordert werden: ausreichende
Gestaltung des Gottesdienstes 1mM CENSCICH Kontakt mıiıt Überbrückungshilfen beim Berufswechsel, auf Wunsch
der Gemeıinde. Hıer könnten sıch die Priestergruppen finanzielle Ermöglichung eines Zweıitstudiums, ber-
urchaus als echter Motor der Reform erweılsen. nahme laisıerter Priester 1n andere Formen des kırchlichen
Allerdings 1St bei vielen Gruppen eın doppelter Mangel Dıenstes, die Aufhebung der dreijährigen Mıssıosperre
festzustellen. Als Erstbetroftene des „Systems“ leiben (sıe wırd allerdings schon Jetzt nıcht mehr einheitlich gCc-
hre Mitglieder ın ihren Aktionsformen un: in ihrer „Ideo- tordert), Beschleunigung un: Offenlegung der Laı1isıe-
logie“ selbst sehr instıtutionsfixiert. Be1 aller Kritik rungsverfahren, Trauung laisierter Priester nach den all-
der Kıirche als Institution scheint Man dabei oft selbst 1Ur gemeın üblichen Formen. In diesen Fragen wollen die
die Institution un nıcht ihren eigentlichen Bezugspunkt, Priestergruppen auch mMı1ıt der „Arbeitsgemeinschaft für
den Glaubensdienst der Kırche als den Sınn der Kritik innerkirchliche Berutsprobleme“, die 1m Herbst auf Bun-
genügend 1m Bliıck behalten. Und INa  } redet über desebene vegründet wurde un: 1n der Hauptsache VO

theologische Sachfragen gelegentlich unbeküm- Laıen wird, zusammenarbeiıten.
nMert hinweg. Was bedeutet beispielsweise die VO  3 der P — Dıie anderen Papıere z1elen direkter autf Beseitigungitischen Theologie herkommende un auch VO'  w) den Prie- striıttener kirchenrechtlicher Bestimmungen. Das Misch-
ST  en geforderte kritische Funktion der Kirche 1n ehendokument, das sıch auf ine ausführliche Dokumen-
der Gesellschaft? Soll die Kırche NUur gesellschaftskritisches tatıon des Arbeitskreises Mischehe 1n Würzburg stutzt,Denken vermitteln oder mu{ S1e nıcht vielmehr iıhren enthielt keine nıcht schon anderweitig diskutierten Forde-
grundsätzlichen un: jederzeit un: gegenüber jedem Sy- Iungen. Postuliert werden: die Aufhebung der Form-
STEM, jeder Tendenz un: jedem TIrend aktualiszierbaren pflicht für die Gültigkeit der Eheschließung, weıl die Ehe
eschatologischen Vorbehalt bezeugen? Hıer scheinen Grup- iıne Grundinstitution der Gesellschaft sSe1 un deswegen
pCNHh VO Typ des Freckenhorster Kreıises, der War auf die Bindung die Formpflicht einem natürlichen Recht
der Tagung 1ın Königshofen vertreten Wafl, aber noch widerstreite: die Weglassung der Kautelen: die Verweıge-nıcht ormell der Arbeitsgemeinschaft beigetreten 1St, g- Iuns der kirchlichen Trauung nur, WECNN kein 1mM Glauben
genüber Gruppen mıt aggressıveren Zügen un berufs- begründetes Interesse ihr un der relıg1ösen Kınder-betonteren Forderungen ıne ZeW1SSE korrigierende Er- erziehung besteht; eın während der Jjetzıgen Übergangs-ganzung darzustellen. Be1 ihm trıtt jedenfalls eın vier- sıtuation wenıger schüchterner Gebrauch der römischentaches deutlicher hervor: Dıie Mıtsorge ın der Krise der Dispensmöglichkeiten un: Informierung der GläubigenKirche ihr volles Zeugn1s 1St klarer erkennen. 2. über diese Möglichkeiten.Man Z1Dt Fragen der Glaubensspiritualität eın zrößeres In der Tendenz autfschlufßreicher 1St das Dokument überGewicht Theologische Grundlagenfragen werden star- die hıirchliche Stellung Geschiedener un: Wiıederverheira-ker betont. Er 1St weniger berufsbezogen, kann er: Gefordert werden: kirchliche Trauung Wiederver-ehesten als Spontangruppe gelten un: wird VO  ‘ Priestern heirateter 1m Eınzeltall, taktische Anerkennung der be-und Laien Und nıcht zuletzt wird ıne iın stehenden Zweıitehen, Wiederzulassung wiederverheirate-„Spontangruppen“ selten anzutreitende Selbstbeschei- ter Geschiedener den Sakramenten (nach eingehenderdung gyeübt: Da der Kreıis keinen Selbstzweck habe, werde Prüfung). Den Forderungen wırd die „These“ zugrundesıch auflösen, Wenn andere verantwortliche Gruppen gelegt: Die Unauftflöslichkeit der Ehe se1l kein (zesetz odersıch seiner Anliegen annehmen un sS1e wırksam ertre- Erfüllungs-, sondern eın Zielgebot „em sittlich verpflich-ten Die Diensthaltung gegenüber der Kirche bleibt 2d1- tendes Ideal“) Das Synode-Dokument, das ın einemkaler erhalten. breiteren Kontext entstanden 1St un: aut das WIr deswe-

SCn 1n anderem Zusammenhang zurückkommen, rekapı-
Konkrete Reformvorschläge tuliert 1m wesentlichen schon vorgetragene Vorschläge

einschliefßlich der ebentalls schon anderwärts gehörten
Indessen scheint sıch innerhalb der Arbeitsgemeinschaft Forderung, nıcht ıne Synode, sondern ein kirchenrecht-
selbst bereits ein gewIlsser Ausgleich anzubahnen. Jeden- lıch nıcht gebundenes Pastoralkonzil abzuhalten un: die
talls Z7]aubt INa  3 diesen den jetzt feststellbaren Mitglieder dieses Konzıils durch gestufte Wahlmännervor-
thematischen Schwerpunkten erkennen. Standen wahlen (auf Gemeinde- un: Dekanatsebene) bestimmen
Beginn Berufsprobleme mM1t der beherrschenden Zölibats- lassen.
frage 1mM Vordergrund, hat INa  - sıch Jetzt vemäals dem Im (GSanzen kann INan hier eın Programm erkennen, das
eigenen Selbstverständnis, kritische Impulsgruppen für 1n der Substanz durchaus realistisch aut die Beseitigungkirchliche Seelsorge- un Strukturreform se1in un akuter Mifsstände tendiert un: den Reformhebel dort
über diese Funktion auch ın die Gesellschaft hineinzuwir- möchte, die Glaubwürdigkeit der Kirche
ken. stärker das NzZ Kırchenvolk betreffenden Forde- unmittelbarsten gefährdet erscheint. Hıer erhält auch das
Iungen zugewandt. großspurige un zunächst recht konturlose Postu-
Auf der Tagung in Königshofen wurden vier Dokumente lat VO  } der Humanısıerung eınen konkreten, gefülltenverabschiedet, die diesen Weg markieren: ıne Resolution Sınn. Die immer noch bestehende Mischehenpraxis 1St

Fragen des Berufswechsels VO  Z Priestern, ein oku- gew1ßß nıcht LUr eın ökumenisches Ärgernıs, aut das die
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evangelischen Gesprächspartner be] jeder sıch bietenden pulsgruppe versteht, richtig, sich bleiben, hne
Gelegenheit hinweisen, sondern stellt auch einen Bereich einer hlerikalen Blickverengung (wenn auch ande-
dar, 1n dem orıgınäre natürliche Rechte, das Recht auf i1iem Vorzeichen) unterliegen? Huldiıgt INnan nıcht
Ehe un das Recht autf volle Gewissenstfreiheit der kon- einem formalen Demokratiebegriff, wenn INa  — Von

tessıonsverschiedenen Partner ımmer noch durch kano- Wahlen z1emlic] alles erW. (Z Wahl der leiten-
nıstische Bestimmungen verstellt werden. uch die kırch- den Beamten 1ın den Diözesankurıen) un überall recht
lıche Haltung gegenüber Geschiedenen und das dabei unpraktıkable plebiszitäre Elemente einführen möchte
angewandte Sanktionssystem, die CAMIG — be- e Wahl der Synodalen über eın kompliziertes ele-
dürfen drıngend einer Revısıon. Hıer kommt den yatiıonssystem durch die Gemeıinden), dutch die Ian die
Priestergruppen ohne Zweıtel das Verdienst Z ıne in Immobilität des „Apparats“ eher vergrößert als Ver-

kleinert? Läfßt sıch das reichlich demonstrierte Freiheits-anderen Ländern schon länger andauernde Diskussion
VO'  } ihrer seelsorglichen Erfahrung her iın Deutschland iın Dathos mıiıt übermäßig „humanıtärem“ Anstrich durch-
Gang gebracht haben halten, ohne da{ß das unterscheidend Christliche AUS dem

Blickfeld gerat? Gewiß( hat die Kirche die Aufgabe, der
Offene Fragen Verwirklichung der konkreten Freiheit diıenen. Aber

kann solches Freiheitsethos isoliert werden? Steht nıcht
Indessen werden die Priestergruppen un: die aut Bundes- vielmehr dem Anruft des Glaubensgehorsams, der
ebene agıerende Arbeitsgemeinschaft schon 1m Interesse auch ZeWwlsse Formen des Verzichts auf Freiheit e1n-
der Kırche un der eigenen Konsolidierung die Klä- schließt? Besteht nıcht gerade auf Grund der Tatsache,
Iuns einıger Fragen nıcht herumkommen: Inwieweıt da(ß sıch der Geistliche heute noch einer freiheitshemmen-

den kirchlichen Tradıtion un Gesetzgebung erwehrenversteht 11a  } sıch (nicht sehr statutarısch, sondern de
facto) als Berufsverband un: 1eweıt als Im- hat un sıch deswegen iın seinen Aktionen auf dıe
pulseruppe?® Die Zielsetzung, die überall MI1t- Überwindung struktureller MifSstände konzentriert, uch
schwingt, 1St gewils Jegıtım, aber geht s1e nıcht auf Kosten die Gefahr spirıtueller Verarmung? KOönnen Impuls-
der Zzweıten? Lassen sıch beide Rollen VO  3 den gleichen SIupPpCh in solcher Verarmung aber auf die Dauer frucht-
Gruppen spielen? Welchen Realwert hat dıie Feststel- bar un: überzeugend wiıirken? Fıne energische Welt-
lung, dafß akute Mißstände 1m SSOySteME VO  a den YSt- zuwendung 1St zew1ßß begrüßen un: notwendig. Kann
betrofftenen un: Erstverantwortlichen ehesten über- aber ıne solche Weltzuwendung, wenn S1e nıcht in stan-
wunden werden? Ist nıcht auch bedenken, da{ß die dıge Beziehung den Grundtatsachen des Oftenbarungs-
unmittelbarsten Betroffenen (der ın vielen AÄußerungen geschehens ZESETIZT wiırd, nıcht uch dıe Glaubensinhalte
teststellbare emotionale ruck scheint beweısen) 1in verdecken oder dazu beitragen, da{fß iNna  ; unbewußt über
Geftfahr kommen, VO  a iıhrem Standort AUuUS das CGanze nıcht leergewordene Gehäuse mit humanıtirem Eitfer hinweg-
mehr übersehen? Ist also, sofern INa  . sıch als Im- redet?

Erneuerung der Katechese in Lateinamerika®
Spannungen un: auftfallende Gärungsphänomene 1ın der Feil un Weoeth DE Diskussion ZUr „Theologıe der
Kirche Lateinamerikas schlagen sıch ımmer häufiger in der Revolution“, München/Maiınz 1969, 356—364).

Die NEUE Stoßrichtung der katechetischen Bewegung 1nWeltpresse niıeder. Es mMag se1n, dafß tür Kenner der
Gesamtsıtuation gerade darın sechr Zentrales siıchtbar Lateinamerıika machte sıch schon 1m vergangenel Jahr
wird. Isoliert sind solche Erscheinungen der ber- sehr eutlich emerkbar, zunächst während der Inter-
fläche allerdings nıcht zureichend analysieren. Sıe gel- nationalen Katechetischen Studienwoche (Medellin, 11
ten WAar als Anzeı  en dafür, da{fß mi1t der Schwerpunkt- bis 68; vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
verlagerung auf die soz1ıale Problematik ungeheures 475 fa un den Kommentar VO:  - Fxeler 1n den
Pathos 1m Spiel 1St. Zur Wahrnehmung der tieteren Um- „Katechetischen Blättern“, 93 Jhg., 1968, 683—696;

Catechese, 1969, Nr 34, 102—109), darauf jedoch informungsmomente un Schlüsselaspekte 1St jedoch ıne
breıitere Analyse erforderlich. Mafsgebende Bedeutung otffizieller Form 1m betreftenden CELAM-Dokument
haben diesbezüglich die Dokumente der M- An diese Voraussetzungen sınd die weıteren Ereignisse
Beschlüsse, dıie auf der 7zweıten Konfterenz der latein- geknüpft.
ameriıkanıschen Bischöte (Medellin 1968; vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 491—496) verabschiedet „Catequesıs Latinoamericana“
wurden. Auf S1e ezieht sıch nunmehr auernd die P..

In Medellin hatte sıch die Glaubenskommissıon vVOoIstorale Erneuerungsbewegung ın den verschıiedenen LAan-
dern. Im Gegensatz 720 scharten Echo 1n französischen Comıte Latınoamericano de la Fe)
Veröffentlichungen (vgl die Gesamtausgabe durch ZUT Gründung eıner Zeitschrift entschlossen, dıe der
du Cerf, Parıs 1969; die ausführliche KoOommentare 1n * Koordinierung der katechetischen Reflex1ion und dem

Laurentin, Amerique latıne L’heure de l’enfante- Austausch Experimente auf kontinentaler ene
mMenNT, Parıs 1968; Fesquet, Une Eglise etat de dienen sollte. [)as Heft lıegt bereits VOL und BC-
pech mortel, Parıs 1968; Gheerbrant, L’Eglise rebelle währt u1l5s5 einen ersten Einblick iın die Absıchten dieses

Arbeitsinstruments. „Catequesıs Latinoamericana”“ rsgAmerique latıne, Parıs 1969; 1DO-C, ın der
Zeitschriftform, Nr I 1969, de Seuil), lıegt biısher VO CLAF: Casılla 1190 Asuncion, Paraguay) ırd
keine eutsche Ausgabe dieser wichtigen Dokumentatıon vierteljährlıich, 1m Umftang VO'  $ 150 Seıten, miıt Au
VOTL (mıt Ausnahme des Dokumentes „Frieden“ 1n ? satzen un Dokumenten aut spanisch und portugiesisch
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